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Quoniam abundavıit iniquitas
lI Zur Beauftragung der Dominıkaner mi1t dem negotium

inquisitionis durch apst Gregor IX

Dominikaner un: Inquisıtion die verbale Kombination dieser beiden Begriffe löst be1i
vielen VO  — unseren Zeıtgenossen nahezu schlagartıg Assoz1ı1atıonen brennende Schei-
terhauten SOWl1e all die ekannten und och ımmer verbreıteten Klischees VO

‚finsteren Mittelalter« auUs, auf die 1er glücklicherweise nıcht näher einzugehen 1St. uch
beı uns selbst, die WIr diese Klischees AUS UuNseICIl Köpfen glauben verbannt haben,
trıtt beim Horen des Begriffspaares >;Domuinıkaner und Inquisıtion« nıcht selten unwill-
kürlich Grecos >Grofsinquisitor« VOI geistiges Auge, und WIr vermeınen den
1483 ZU Generalinquisıtor für Kastıilien-Leön und die Länder der Krone Aragon
Nnannten Domuinikaner Tomäs de Torquemada sehen, obwohl der 6S 1U Danz be-
stimmt nıcht WAal, den Domenikos Theotokopoulos (1541—1614), geNaANNT Greco,
porträtiert hat!

Wird einem das bewußt, und versucht INall, sıch ohne langes Nachdenken Namen
VO Dominıkanern 1n Erinnerung rufen, die 1m Mittelalter mi1ıt ‚ Inquisition« (_ W as

das 1St, wiırd gleich anschließend näher erläutert —) tun hatten, tällt eiınem ach
Torquemada gerade 1er 1n Weingarten SpOontan als erster natürlich der A4Uus dem Elsa{fß
stammende Dominıkaner Heıinrich Kramer (Institorıs) e1n, der Vertasser des berühmt-
berüchtigten Malleus maleficarum VO 1487/, der 1484 auch 1er ın Oberschwaben CI -

folgreich » Hexen« aufspürte, dabej mıt dem Abt VO Weıingarten 1n Kontakt 1st
un! 1im Herbst 484 mehrere Wochen lang seın Hauptquartıier 1n Ravensburg aufge-
schlagen hatte, mıt dem bekannt tödlichen Ausgang für die VO  - ıhm inquırierten Frauen
gnes Baderin un Anna VO Mindelheim?.

Vortrag, gehalten 20.9.1996 1mM Rahmen der VO  - Geschichtsverein und Akademıie der Diöze-
Rottenburg-Stuttgart sSOWwl1e dem Kirchengeschichtlichen Vereın des Erzbistums Freiburg VCI-

anstalteten Studientagung ‚Der Domiuinikanerorden. Geschichte Theologie Seelsorge:«. Di1e
Vortragsform 1St;, abgesehen VO den direkten Anreden dıe Zuhörer, beibehalten, die AÄAnmer-
kungen sınd auf das Notwendigste beschränkt worden.

ber Grecos 1600 entstandenes berühmtes Kardinalsporträt vgl SCHOLZ-HAÄNSEL,
Greco. Der Grofßfßinquisitor. Neues Licht auf die Schwarze Legende, Frankturt Maın 1991

Eınzelheiten dazu be1 MÜLLER, Heinrich Institorıis, der Vertasser des Hexenhammers und
seine Tätigkeit als Hexeniunquisıitor 1n Ravensburg 1mM Herbst 1484, 1N: WV)iH 19, 1910, 30/—
417 VO LAER, Dıie spätmittelalterlichen Hexenprozesse 1n Konstanz un Umgebung, 1n
Schriften des ereıns für Geschichte des Bodensees und seiıner Umgebung 106, 1988, 13—2/, bes
234 SEGL, Der »Hexenhammer« FEıne Quelle der Alltags- un! Mentalıtätengeschichte, 1n
Mentalıtät und Gesellschaft 1mM Mittelalter. Gedenkschritt für Ernst Werner, hg. 'TANZ
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Hat sıch erst einmal Heinrich Kramer 1MmM Bewuflßtsein festgesetzt, drängt sıch
auch gleich der Katalane Nıcolaus Eymerich 1ın die Erinnerung, dessen 1376 1n Avıgnonfertiggestelltes Inquisıtoren-Handbuch (Directorium Inquısıtorum) auch VO deutschen
Inquisıtoren benutzt wurde un: für Kramer VOL allem 1m dritten Teil seines
‚»Hexenhammers:« bei der Erörterung des prozessualen Vorgehens maleficae un:
maleficı geradezu das Vorbild abgab Bıs weıt 1ın die euzeıt hiınein galt Nıcolaus Ey-merich, der zeıtweılıge Generalvıkar der Domuinıkaner 1n Aragon und Jangjährige (sene-
ralınquisıitor 1n den Reichen Katalonien, Aragon, Valencia und Mallorca, als die Autori1-
tat 1n Sachen Inquisitionsprozeiß, weshalb se1ın Directorium, das ach seinem 1503 in
Barcelona erfolgten Erstdruck 1mM } und 18 Jahrhundert och mehrmals 1E  e auf-
gelegt un: den modernen Bedürfnissen der Inquisıtion angepafst worden SE das aAltere
Handbuch seınes Ordensbruders Bernardus Gu1ldonis (Bernard Gu1) aus dem Jahre
314/16 fast völlig zurücktreten un: außerhalb des Kreıises der auf Inquisitionsgeschich-
te spezlalısierten Hıstoriker 1n Vergessenheit hat geraten lassen, W as diesen jedoch nıcht

betrüben braucht, da Gui1s Bekanntheitsgrad in unseren Tagen den Eymerichsendlich weıt übertrifft dank Umberto Eco und seiınem 1980 erstmals erschienenen Buch
‚11 NOME della LOSAa<, 1in dem Bernardus Guidonis nıcht 11UTr eiıne Hauptrolle spielt, SOMN-
ern auch seıne Practiıca officız INGULSILLONIS seitenlang ausgeschrieben worden 1st*. Und
1m Film diesem Buch 1St 1n der Verkörperung durch den New Yorker Schauspielerun! UOscar-Preisträger urray Abraham und dessen auf dämonisch geschminktesGesıicht®> der dem Mediäviısten VOT allem auch als Hıstoriograph wichtige Inquisıtor VO
Toulouse (seıt und Bischof VO Lodeve (seıt 20 Juli heute weltweiıit für Miıl-
liıonen Menschen zr Iyp des mıittelalterlichen Dominıikanerinquisitors schlechthin
geworden bedauerlicherweise, möchte I11all hinzufügen, da iıh: der Fılm Sanz gewaltigverzeichnet und ıhm nıcht einmal seiınen ‚eigenen od« 41 Dezember 1331 1n Chäteau
de Laroux (Herault) egonnt hat®

Angesichts des internatiıonalen Erfolges VO Buch und Fiılm >Der Name der Rose«
geht INnan ohl nıcht fehl in der Annahme, da{fß heutzutage beim Hören der BegriffeDomuinikaner un Inquıisıtion sehr vielen Menschen auf der SaNzZCnh Welt der Name
Bernard Gu1 eintällt und S1e dem Begriff Inquisıtion assozıueren, W as dieser
VO Romanautor Eco geschaffene Domuinikaner mıiıt dem historisch echten Namen 1ın
Buch und Fılm 1n Szene DESETZL hat. Um solchen Assoz1ı1atıonen geEgSENZUSTEUETNN bzw S1e
1n eıne andere, dem Begriffspaar ‚Dominikaner un:! Inquisıition« ANSCIHNCSSCHECIEC iıch-
tung lenken, soll zunächst urz skizziıert werden, W as N sıch bei der mıiıttelalterli-

(Beıträge ZUr Mentalıtätsgeschichte 2X Frankturt Maın 1993. 1271 54, bes 133 150
Zur Entstehungs- und Rezeptionsgeschichte VO  - Eymerichs Inquıisıtoren-Handbuch vgl die
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legung der Ansıchten aliıorum ınquıisıtorum In diuersis regnıs hispanie, 1: Papsttum, Kırche und
Recht 1mM Miıttelalter. Festschrift tfür Horst Fuhrmann ZU Geburtstag, hg Va MORDEK,
Tübingen 1991 bes 376 Anm 44—4

Daraut hat hingewiesen FUHRMANN, Umberto Eco und se1ın Roman ‚Der Name der Rose«.
Eıne kritische Einführung, 1n ıne finstere un fast unglaubliche Geschichte«? Mediävistische
Notizen Umberto Ecos Mönchsroman ‚DDer Name der ROse«<, hg KERNER, Darmstadt
1987, 1—20, bes

Abbildungen finden sıch ın der Dokumentation VO  - ‚AUMANN und SAHIHI, Der Fılm
Der Name der Rose, Weinheim-Basel 1986, 3 I Z u.0.

Zu Person und Werk Gu1s vgl Bernard Gu1 et SO  - monde (Cahiers de Fanjeaux 16), Toulouse
1981 — GUENEE, Bernard Gu1 (1261—1331), 1n DERS., Entre l’Eglise eit V’Etat. Quatre vies de
prelats francals la fin du Moyen AgeXNsıecle), Parıs 1987, 49—85
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chen Inquisıtion enn überhaupt und tatsächlich handelt, 1m Anschlufß daran ann
aufzuzeıgen, W as die Domuinikaner damıt tun haben und welche Überlegungen un!
Notwendigkeıiten apst Gregor dazu veranlaßten, die se1it ihren Anfängen mıt der
Ketzerbekämpfung befaßten Predigerbrüder a1b eiınem bestimmten, 1im Verlauf des Vor-
Lrages näher bestimmenden Zeitpunkt, miı1t der ‚Inquisition« beauftragen.

I1

In Anbetracht der VOTaNSCHANSCHEH Reterate wird 1m folgenden davon AUSSCHANSCHIL,
dafß Domuinikus selbst, se1n Engagement 1in der ‚Ketzermi1iss1on« 1n Suüdfrankreich und die
VO ıhm dazu 171 1n Toulouse geschaffene Gemeinschatt VO  — Predigern sSOWwIl1e deren
Anerkennung als ydo fratrum Praedicatorum 1217 durch apst Honorı1ius I1I1 VO mMI1r
nıcht mehr eıgens vorgestellt werden brauchen, doch keine Mi(ßverständnisse
autkommen lassen, se1 doch wenıgstens erwähnt, da{fß Dominıkus eın Inquisıtor BC-

ist”.
Was 1aber sind Inquisıitoren, und W as Ka icer 1m Mittelalter ‚ Inquisition<? Keıines-

talls darf INall sıch ‚Inquisıition« 1mM Mittelalter eiınen Behördenapparat oder eın
VO Rom zentral gelenktes un! straff organısıertes >Amt:« ZU!r Bekämpfung VO  - Diss1ı-
denten vorstellen. Fın solches yAmt:« 1st erst Zı Julı 15472 VO Papst Paul 1T mıiıt der
durch die Konstitution Licet ab InNıt10 erfolgten Errichtung eınes für die gesamte hrı-
stenheit zuständıgen obersten päpstlichen Inquisitionstribunals 1in Rom geschaffen WOI-

den, dessen Organısatıon als Congregatıo ANCLAae Inquısıtionıs haereticae pravıtatis
S1xtus 1mM Jahre 1587 (Immensa aeternı De:1 VO AT Januar) ıhren vorläufigen Ab-
schlufß gefunden hat und dessen institutionelle Weıiterentwicklung ber die Zwischen-
stufe der Congregatıo Sanctı Officız bıs hin der durch eın Motu Proprio Pauls VI
VO Dezember 1965 eingerichteten und och heute bestehenden Congregatıo DTO
Doctrina Fidei, der Glaubenskongregation, 1er nıcht weıter ausgebreıtet werden ann8®8.

Das Miıttelalter, und L1UTr darauf wollte ich wenıgstens Wr Z hingewiesen haben,
kannte weder das ‚Heılıge Offizıium« och die ‚Kongregatıon der Römischen und Unıi-
versalen Inquisıtion«, doch kannte seıt dem 13 Jahrhundert das fficıum INGULSILLONAS,
das »Amt der Inquisition«, und WIr wollen unls 1U iragen, W as ‚Inquisition« 1mM Miıt-
telalter meınt un w1e€e 65 4A71 gekommen 1sSt.

Wort un! Begriff ‚ Inquisition« leiten sich, etymologisch betrachtet, VO dem ate1in1-
schen Verbum ınquırere her, das »aufspüren«, »nachspüren« bedeutet, 1M antıken röm1-
schen Recht jedoch als straiprozessualer Begriff och nıcht begegnet. Im mıittelalterli-

Aus der zahlreichen Literatur über Dominikus und die Anfänge seiner Predigergemeinschaft se1l
lediglich verwıesen aut Saınt Domuinıique Languedoc (Cahiers de Fanjeaux X Toulouse 1966

VICAIRE, La Predication nouvelle des Precheurs meridionaux sıecle, in: Le Credo,
Ia Morale elt l’Inquisition (Cahiers de Fanjeaux 6), Toulouse 197/1, 21—64 DERS., Saınt Domıi-
nıque chanoine d’Osma, 1n AFP G3 1993 —41
( Der Abschnitt un: die tolgenden Ausführungen über die Anfänge der ‚Inquisition« basıeren autf

SEGL, Eıinrichtung un! Wirkungsweise der INquısitL0 haereticae Dravitatıs 1m mıiıttelalterlichen
Europa, 1n Dıi1e Antänge der Inquıisıtion 1mM Mittelalter. Mıt einem Ausblick aut das Jahrhun-
dert und einem Beıtrag über relıg1öse Intoleranz 1mM nichtchristlichen Bereich, heg SEGL
(Bayreuther Hıstorische Kolloquien 7X% Köln 1993,; 1—3 Neuerdings vgl uch KIECKHEFER,
The Office of Inquisıtion and Medieval Heresy: The TIransıtion trom Personal Institutional Ju-
rısdıction, 11 Journal ot Ecclesiastical Hıstory 46, 1995 36—61, SOWIl1e (GIVEN, Inquisıtion and
Medieval Soclety. Power, Discıiplin, and Resıistance 1ın Languedoc, Ithaca-London 1997, bes 13272
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chen Rechtswesen steht der Begriff ‚ Inquisition« für eiıne Neuerung 1n der Stratverfol-
Sung, die sıch sowohl 1m weltlichen W1e€e 1mM kırchlichen Prozefß 1mM Laute des 13 Jahr-hunderts durchsetzte. Diese Neuerung bestand darın, die Verfolgung VO Strattatbe-
ständen nıcht mehr 1Ur VO  - der Klage des oder der Geschädigten abhängig machen,sondern VO AÄAmts WCSCH, officio einzuleiten. Das Gerichtswesen in germanischereıt und 1m Frühmittelalter basıerte Ja bekanntlich auf der Maxıme: » Wo eın Kläger,da 1St eın Rıchter«, weshalb Verbrechen, die keine Klage erhoben, eın ak-
kusatorischer (_ auf Klage beruhender —) Prozef(ß angeESICENAL wurde, auch meıst UuNnsSe-sühnt blieben. Die Gerichte oder andere Instıtutionen der 5SO$. öttentlichen Gewalt 1N-
gCcn nıcht VO sıch aus Rechtsbrecher VOIL, erst aufgrund einer aCCUSatıo, einer
Anklage, wurde eın Prozefßß eröffnet und die Strafverfolgung 1in Gang DSESETZL.Diese lediglich 1in und überschaubaren Lebensbereichen praktikable Oorm der
Strafverfolgung WAar den durch das Entstehen der Städte, der Bevölkerungsvermehrungun der zunehmenden Mobilität der Menschen veränderten Strukturen des 11 und
Jahrhunderts nıcht mehr ANSCMESSCH un! erwıes siıch 1mM Kampf eine bedrohlich
wachsende Kriminalıtät als ineffizient und überholt. Im Interesse einer wırksameren
Verbrechensbekämpfung und der Aufrechterhaltung des Landfriedens gingen deshalb
Könige, Territorialherren un auch städtische Obrigkeiten vereinzelt schon 1mM 1  9 VCI-
stärkt 1mM 15 un generell ann 1m Jahrhundert dazu über, die Ausforschung (inqut-sztz0!) VO  w Verbrechen und das Aufspüren VO  a Verbrechern ıhren Gerichtsorganen als
Amtspflicht aufzuerlegen un! VO sıch dUS, auch ohne Anklage VO Geschädigten, ach
Straftatbeständen torschen (znqguırere) un! sıch selbst ber die Umstände des krimi-
nalıstischen Sachverhaltes, und damıt ber die objektive Wahrheit, VO  - Amts
unterrichten. Damıt 1st der Inquisitionsprozelß entstanden, dessen Charakteristikum in
der Verbindung dieser beiden Elemente besteht: Erstens der Offizialmaxime, der
Pflicht der obrigkeitlichen Urgane, den SaANZCH Prozeß officio VO Amts
durchzuführen: un zweıtens der Instruktionsmaxime, der Pflicht der amtlichen
Urgane, sıch selbst ber die materiellen Tatsachen und ber die objektive Wahrheit 1Ns
Bild seizen un:! instruleren. Wo diese beiden Elemente sıch vereinıgen, steht der
Inquıisıtionsprozeißs VOT Uul1ls.

Beide Elemente, Offizialmaxime und Instruktionsmaxime, bılden auch das Charak-
teristıkum des kiırchlichen Inquisıtionsverfahrens Ketzer, der INGULSLLLO haereticae
pravıitatıs, die 1m allgemeinen Sprachgebrauch geradezu als die » Inquisıition« schlechthin
dasteht, während S1€ iın Wiırklichkeit lediglich eiıne spezielle orm des Vertahrens perınquısitionem darstellt.

Dieses Vertahren per ınquıisıtionem, also die Erforschung bzw das Aufdecken eines
Stratftatbestandes VO  — ÄAmts > 1St durch Papst Innocenz I1I1 (1198—-1216) 1n das
kırchliche Prozefßwesen eingeführt worden, und ZWar nıcht, damit die Ketzer besser
bekämpfen können, sondern unwürdige Geıistliche, VO sımonistischen oder 1mM
Konkubinat ebenden Landpfarrer bıs hınauf Z verweltlichten, 1mM adeligen Herren-
leben aufgehenden und seiıne pastoralen Aufgaben vernachlässigenden Bıschof, leichter
A4aus dem Amt entternen können.

Innocenz 111 hatte klar erkannt, da{fß das alı der Mıtte des 12 Jahrhunderts sıch
verstärkende und gerade seınem Pontitikat ZU größten Problem für die Kırche
werdende Umsıichgreifen VO  - Häresien und der Zulauf der Massen den Ketzern VOTr
allem 1n Sudftrankreich und 1n Oberitalien nıcht zuletzt durch das Versagen des Klerus
bedingt WAaTr, der des verderbten Lebenswandels nıcht wenıger seiner Mitgliederden Ketzern leicht machte, sıch selbst als die Nachfolger der Apostel un die katholji-
schen Geıistlichen als Diener ihres Bauches und des Mammons hinzustellen. Omnmnuıs In
populo corruptela principaliter procedit clero hat Innocenz selbst tormuliert »Jjede
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Verderbnıiıs 1m olk geht in erster Linıe VO Klerus dUu>S«, un: den Übeln, die
schlechte Priester ber das christliche olk brächten, hat der Papst ausdrücklic auch
Ketzer und Schismatiker genannt”. Um 1er Abhıiulte schaffen und die Retorm des
Klerus durch Amtsenthebung seıiner unwürdiıgen Vertreter endlich voranzubrıingen, hat
Innocenz {I11 das Vertahren per ınquısitionem in den kanonischen Strafprozeiß einge-
führt, der biıisher (__ W1€e auch 1m weltlichen Prozefßß —) I1UI auf rund eıner förmlıchen,
jedoch nıcht amtlıchen Anklage, eingeleitet werden konnte, wobei (_ ebentalls w1e 1M
weltlichen Akkusationsprozeifß —) der Kläger die volle Beweislast für seıne Beschuldi-

tragen hatte.
Jede Klageerhebung War also auch 1m kanonischen Prozefß für den Kläger nıcht 1Ur

iußerst riskant, sondern, WE N sıch Verfahren hochgestellte und durch
Verwandtschaft und Freunde mächtige Geıistliche handelte, auch gefährlıch, daß sıch
selbst in Fällen schwerer Verbrechen nıcht leicht eın Ankläger tand Außerdem fehlte
den Lajen me1st das nötıge juristische Wıssen, einen Prozeß Geıistliche 1n die
Wege leiten oder erfolgreich durchtechten können, während Geıistliche 1in der Re-
el Au Gründen der ‚Standespolitik« (_ würden WIr heute das ohl NENNECN —) VOT

einer Anklage Miıtbrüder zurückschreckten, selbst wenn s$1e VO  a deren Schuld
überzeugt

Nachdem Innocenz HL 1im ersten Jahr seiınes Pontitfikates erlebt hatte, dafß Va allem
Prälaten selbst bei schwerer Schuld miı1t Hılfe des herkömmlichen Akkusationsprozesses
nıcht beizukommen WAal, schuf 61r bereıts 1m zweıten Jahr seiner Amtszeıt die Möglıch-
keıt, Geıistliche Rechtsverfahren auch ohne törmliche Anklage eines Drıiıtten VO

Amts einleıten können. Erstmals durchgeführt wurde dieses eUeE Verfahren
per ınquısitionem ottenbar den Erzbischof VO Maıland, der auch prompt
diese neuartıige Oorm eınes Prozesses Wiıderspruch erhob, worauf e sıch VO Papst
SCH lassen mußte, »65 könne (ın der Kırche) auf drei Arten vorgegangcenN, eın Prozeß
eingeleitet werden, nämli;ch auf rund eiıner Anklage, autf rund einer DenunzıJjation
oder auf rund einer Untersuchung«!®.

Innocenz H1 hat mıt Hıltfe des Vertahrens per ınquısitionem ıne Reihe
VO unwürdigen Bischöten aus dem Amt entfernt, die ach dem alten Anklageverfahren
ohl n1ıe Zur Rechenschaft hätten BeEZOHCNH werden können. Ausdrücklich hat der Papst
dieses Verftahren aber dem gerichtlichen Vorgehen Kleriker vorbehalten,
Laıen, oder Sal 1n der Ketzerbekämpfung, 1st VO ıhm nıcht eingesetzt worden.

uch das Laterankonzil VO 1Z15; das 1n Kanon das Verfahren per ınquısitionem
Kleriker für die Gesamtkirche verbindlich testlegte, sah das Inquisitionsverfahren

och nıcht für die Ketzerbekämpfung VOT, die ach w1e€e VOTLFr VO den Bischöfen mıt
Hılte VO  3 Synodalzeugen, die durch Fiıd ZuUur Anzeıge aller ıhnen bekannten Häretiker
verpflichtet 19 durchgeführt werden sollte. Deshalb finden sıch auch die be] der
spateren Ketzerinquıisıtion eingeführten Einschränkungen der Verteidigungsmöglich-
keiten für die Beschuldigten bei dem innocentijanıschen Inquisitionsverfahren
Kleriker och nıcht. Unter Innocenz ( mu{fßÖte die INquISILLO 1in Gegenwart des Be-
schuldigten VOITSCHOMIN werden, die Punkte, ber die inquirıiert werden ollte,
ıhm vorher bekannt machen, Zeugenaussagen und Namen der Zeugen wurden ıhm
mıiıtgeteılt, die rechtmäfßigen Einwendungen die Person der Zeugen und ıhre Aus-

Innocenz HL Sermo in concılıo generalı habıtus, 1n MPL R1Z, 1853,; 678
Innocenz 111 B trıbus modis procedı DOssıt, per Accusationem videlicet, denunciationem el

inquisıtıonem ıpsorum. Diese Dekretale hat Aufnahme in den Liıber gefunden 9
nach dem S1€e hier zıtlert wird.



58 SEGL

(- die exceptiones legitimae un! die replicationes —) muflten zugelassen werden.
Be1 der se1t Anfang der dreißiger Jahre dann eingeführten >Ketzerinquisiıtion«, der 1N-
Qu1sit10 haereticae pravitatıs, sınd alle diese Verteidigungsmöglichkeiten schließlich
weggefallen!!.

Eıgentlich ware 1U notwendig, die einzelnen Etappen aufzuzeigen, auf denen 1n
den Jahren zwischen 1215 und der Mıiıtte der dreißiger Jahre 1mM Zusammenwirken VO
bischöflichen Synoden, päpstlichen Legaten un:! weltlichen Machthabern Schritt für
Schritt das kanonische Vertahren per ınquısitionem F Instrument der Ketzerbekämp-fun umtunktioniert worden 1st und deren Ende annn ach entscheidender We1-
chenstellung durch die 1220 VO Papst Honorius 111 (1216—1227) inıtı1erten un!: 1ın den
Folgejahren 1224, 1731 und 12372 wıederholten und verschärtten Antı-KetzergesetzeKaıser Friedrichs II (1220—1250) SOWIe durch das VO dem päpstlichen Legaten Kardı-
nal Romanus VO  a Sant’Angelo ach Beendigung des 508 Albigenserkreuzzuges 12729 iın
Toulouse abgehaltene Konzıil spezıelle, mi1t VO Papst oder dem zuständigen Ortsbi-
schof, gelegentlich auch VO  - beiden, delegierter Gerichtskompetenz ausgestattete >Ketzer-
verfolgungsspezialisten« mıiıt dem Tıtel ınquısitores haereticorum bzw ınquısıtores hae-
reticae pravıtatıs standen, die sıch ausschließlich mıt dem negotium fıdei CONLEY A haereticos!?
bzw. mıt dem INGULSILLONAS negotium' befafßten, ındem sS1e rechtstörmliche Vertahren

Ketzer VO  e Anfang bıs Ende selbständig in der Art eınes ‚Sondergerichtshofes«durchführten, wobe!i ıhnen für iıhre Nachforschungen und Ermittlungen eın Stab VO
Miıtarbeitern Zur Seıite stand und die regionalen weltlichen Machthaber ZUur Exekution
ıhrer Urteile verpflichtet

Schon 4aus eıt- bzw Raumgründen ann diese Entwicklung, tür deren Verständnis
INan hıs dem 1184 ın Verona zwischen Kaıser Friedrich Barbarossa (1155—1190)un:! Papst Lucıus 1I1 (1181—-1185) vereinbarten Zusammenwirken 1in der Ketzerbe-
kämpfung zurückgehen müßte, jetzt 1er 1mM einzelnen nıcht aufgezeigt werden, auch
auf eın Eingehen auf die kontroverse Diskussion ber den ersten Eınsatz dieses als
‚Inquisıition« bezeichneten rechtlichen Spezialverfahrens Ketzer und dessen Ab-

V} rüheren Formen der Häretikerbekämpfung mMuUu: leider verzichtet WEel-
den Statt dessen annn I1UT darauf hingewiesen werden, dafß sıch die TNECUECTE Forschung
ZUr Beantwortung dieser Fragen verstärkt dem Pontitikat Gregors zugewandt hat
und dabe; miıt besonderem Interesse dessen Beauftragung der Domuinikaner mıiıt dem
gotium INGULSILLONAS rekonstrujleren versucht hat, ohne da{fß darüber bisher völligeKlarheit hätte erzielt werden können.

Zu dieser Beauftragung VO Domuiniıkanern mıt Inquisitionsaufgaben sollen 1U 1ın
gebotener Kurze ein1ıge eıgene Beobachtungen beigesteuert und versucht werden, daraus
Schlufßfolgerungen für eıne I1ECEUEC Bewertung der 508 ‚Ketzerpolitik« Papst Gregorsziehen.

11 Zusammentassen dieser Entwicklung TRUSEN, Von den Anfängen des Inquisıtionspro-
ZCe8S556C5S Zzu Vertahren be1i der INGULSILLO haereticae Dravitatis, 1ın Anfänge der Inquisıtion (wıe
Anm. 8); 2190—76

Negotium fidei CONLY Aa haereticos 1St ıne uch VO dem Domuinikaner Wıilhelm Pelhisson 1n
seiınem Chronicon, hg MOLINIER, Parıs 1880, 13; benutzte Formulierung Gregors aus
dem Jahre 1233 gedruckt bei KIPOLL, Bullarıum Ordinis Praedicatorum, Bd 1 Rom V,

Belegt in einem Schreiben Gregors VO 2 August 1235 diılecto filıo priorı provincialıordınıs fratrum predicatorum ın En Francıae, 1n Corpus documentorum INqUISIt1ON1S haereticae
pravıtatıs Neerlandıicae, hg FREDERICQ, Bd L, Gent-s’Gravenhage 1889, 100f.
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I1I1

Gregor (1227-1241), der einNst als egat Honorius’ 8l (1216—1227) Kaıiser Fried-
richs I1 Antıketzergesetz VO 1720 1n der Lombardei publizieren und durchzusetzen
hatte, hat in se1ne Bemühungen ein Zurückdrängen der der Anstrengungen
seiıner Zzwel unmıiıttelbaren organger VOT allem 1n Italıen, Suüudftrankreich un! auch 1n
den bevölkerungsreichen Städten des Rheinlandes sıch weıter ausbreitenden Ketzer-
gruppenh VO  - Anfang immer wıeder auch Domuinıkaner einbezogen. Er tolgte damıt
dem Vorbild apst Honorı1us’ der schon 1n einem Schreiben VO Maı 1720
den Erzbischof VO  e Tarragona den pastoralen Eıter der Predigerbrüder LEam CONLEY Aa PTO-
fligandas hereses GUAM CONLEY Aa pestes alıas mortiıferas empfehlend und lobend hervorge-
hoben hatte, eın Eıfer, auf den die Kırche gerade 1in diesen Zeıten Quoniuam abundavit
InıQULbaS (»>Da N  > die Bosheit überhand hat«) 1ın besonderer Weıse ANSC-
wıesen se1!>.

Nur och einmal,; nämlich 18 Januar 1221 hat Honorıius 1L dem ach
eiınem Wort VO  - Herıibert Christian Scheeben »die Predigerbrüder 1n erster Linıe als Pre-
dıger für das christliche olk angesehen wurden, nıcht als Kampftruppe die Ha-
resie«*®, das nıtıum Quoniam abundaviıt Inıqn1tas 1mM Zusammenhang mıt Aufßerungen
über Dominikaner 1in seiınen Brieten verwandt, wohingegen 6C sıch be] seiınem Nachtol-
SCI, der die Flut der Bosheit otfenbar och anwachsen spurte, sıch 1n den ersten zehn
Jahren se1ınes Pontiftfikates tast eın Dutzend mal ındet, weshalb 6S VO MI1r auch 1n die
Überschriuft meınes Vortrages gESETIZL worden 1St.

Bereıts einen Monat ach seinem Amtsantrıtt hat Gregor sıch 21 Aprıl 1LZ2Z/
Benutzung des Quoniam abundavıt inıquitas-Formulars se1nes Vorgäangers Bı-

schof Robert VO  - Olmütz und alle Prälaten in dessen Diözese gewandt, rühmend
auf die Predigerbrüder hinzuweısen, guı NO  x aue WW / A SunLt, sed aue SUNLE Christı QUuEVECTL-
Les und die sıch 1n freiwilliger Armut der euangelızatio verbiı de:ı wıdmeten Lam CONET a
profligandas hereses, GUAM CONEr Aa pestes alıas mortiferas. Mıt besonderem Nachdruck
wurden 1n diesem Schreiben der Bischoft un die übrıgen geistlichen Autorıitäten der
Diözese Olmütz VO Gregor ersucht, die VO ıhm empfohlenen und ad fficıum
predicandı bestimmten fratres predicatores nıcht LLUI wohlwollend aufzunehmen, SOINl-

dern Bischot un: Kleriker werden auch gebeten, alle Gläubigen ZUE Predigthören und
ZU Beichten bei den Dominikanern anzuhalten und diesen ZUr erfolgreichen Durch-
führung ihres Seelsorgeauftrages treundlıch und hıltreich ZUT Seıite stehen. Gleich-
zeıt1g der Papst VOI sıch als Predigermönche ausgebenden Betrugern, die für ıhre
Predigten eld verlangten. Sollten solche 1m Bıstum Olmütz auftauchen, seıen sS1e test-
zunehmen un: abzuurteilen!?.

Dieses päpstliche Empfehlungsschreiben VO 21 Aprıl 1L für die Predigerbrüder
1n Mähren 1st nahezu wortgleich (_ und auch wiıeder mi1t dem Exordium Quoniam
abundavıt InNLQULLAS —) Maı 1227 für sämtliche Priester des Dominikanerordens
ausgestellt worden und alle Erzbischöfe, Bischöfe und Prälaten in der Kirche H-

Vgl dazu M.- VICAIRE, Geschichte des Heıiligen Domuinikus, Bd 2’ Freiburg 1963, 279—7290
»Die Empfehlungensbullen des Honor1i1us’ 111.«
15 POTTHAST 6246 ruck RIPOLL, Bullariıum (wıe Anm 12 Nr

SCHEEBEN, Beıträge ZUr Geschichte Jordans VO  3 Sachsen 35); Vechta 1938, 130
POTTHAST 7880 ruck: BOCZEK, Codex diplomatıcus et epistolarıs Moravıe, Bd 2 Ol-

mutz 1839, 179t
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gen!®, denen N 1n den nächsten Jahren (.. ELIW. 8012270 Z
u.0 —) och mehrmals 1in Erinnerung gerufen wurde Ausfertigungen dieses

päpstlichen Schreibens sınd selbstverständlich auch den Betroffenen ZUSCHANSCH un
lassen sıch in mittelalterlichen Dominikanerklöstern vielfach nachweisen, z.B auch 1mM
Regensburger, dessen Origıinal sıch erhalten hat!?

Nıcht 11UT mıt dem fficium predicandı Häresien un andere todbringende
Krankheiten der Seele bzw mıt der Verwaltung des Bußsakramentes (_ 1er ware be-
sonders auf Briete Gregors VO September 122720 und Maärz 123021 hinzuwei-
SCIH —) hat Gregor se1it Begınn seines Pontitikates die Predigerbrüder betraut, SOI1I1-
ern schon 1n seiınem ersten Regierungsjahr hat 6r Mitgliedern des VO  n} Domuinikus
geschaffenen Ordens offensichtlich auch ‚Spezialaufträge« in Sachen Ketzerbekämpfung
erteılt.

Nachweisen äßt sıch eın solcher »Spezialauftrag« zZu Beispiel Johannes VO Sa-
lerno, den Prior der Dominikaner VO Santa Marıa Novella in Florenz, dem 20 Junı
LIZ2% also dreı Monate ach Gregors Wahl, VO apst betfohlen wurde, mi1t
einem seiıner Miıtbrüder (_ der leider 1Ur mıiıt dem Anfangsbuchstaben se1nes Namens
geENANNT 1St monachus —) und mıt dem Florentiner Kanoniker Bernhard,
den bereits 1m Vorjahr gefangengesetzten und ann wıeder freigelassenen Häresiarchen
Phılıpp, den ‚Kopf« der katharıschen ecclesia de Tuscta, erneut Jagen und VO

fangen, ebenso auch dessen Anhänger, und die Verhafteten lange 1n hartem Ker-
ker (ın AYLAa cCustodia) verwahren, bıs S1e öffentlich ıhren häretischen Irrtumern abge-
schworen und alle iıhre Verfehlungen bekannt hätten. Unter dieser Voraussetzung dürf-
ten s1e dann wieder iın die Kırchengemeinschaft aufgenommen werden, 1m Falle VO

Unbußtertigkeit allerdings solle S1e procedatur IUXta constıitutionem concılı SCHE-
ralis, also gemäiß den Bestimmungen des Laterankonzils VOTI:  Cn werden, die
eıne UÜberführung und Aburteilung VO Häretikern ausschliefßlich den Bischöten vorbe-
halten haben??.

Andererseits aber o1bt die och heute 1m Original erhaltene Urkunde gleich ach
dem 1Nnwe1ls auf die Bestimmungen des Konzıls VO 1215 deutlich erkennen, dafß
Gregor dem Domuinikaner Johannes unzweıtelhatt die Wiederautfnahme VO bufßs-
fertigen Ketzern 1n die Kirchengemeinschaft gestattelt hat, eıne Mafnahme, die ohl 1mM
Zusammenhang mıiıt der 1m Vormonat allen Predigerbrüdern übertragenen Absolutions-
gewalt 1n der Beichte und mıt ihrer Kompetenz ZUuUr Auferlegung VO Bufßen sehen
1St.

Die Kompetenz ZUr Auferlegung VO Bußen und ZUr Wiederautnahme 1n die Kirchen-
gemeinschaft findet sıch auch 1n einem Schreiben, mıiıt dem Gregor Z Novem-
ber 1231 dem Prior Burkard des 12729 konstituierten Domuinikanerklosters in Regens-

POTTHAST 7896 ruck: RIPOLL Bullarıum (wıe Anm 12); Nr
BayH5StA, Regensburg, Domiuinikaner,
POTTHAST 80472

21 POTTHAST 8500
Orıiginal 1n Florenz, Archivio dı Stato, dıplomatico, Marıa Novella. ruck: FINESCHI,

Memorie istoriche, che POSSOTLO servıre alle vıte deglı uOMI1nN1 ıllustri del dı Marıa No-
vella, Fırenze 1790, 1779
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bur und dessen Mitbruder Dietrich den Auftrag erteılt hat, sıch in der VO  — ıhm selit
dem Frühjahr dieses Jahres erneut verschärften Ketzerbekämpfung engagıeren“”.

Idieser Brief Gregors mıt dem nıtıum Ille humanı gener1S, der den Anfang eiıner
BanzZech Reihe VO  - nahezu gleichlautenden Ketzerbekäm fungsaufträgen Gregors
ür Dominikaner bildet, mMUuU: 1ın uUuNseTeM Kontext deshal geNaNnt und eın wenıg SC

analysıert werden?*, da se1ın Ausstellungsdatum Dr November 1231 neuerdings
geradezu als »dies annuntıation1s der Dominikanerinquisition«“ herausgestellt worden
ist; nachdem schon früher die Forschung fast einhellıg die Ansıcht vertreten hat, da{ß
Gregor die beiden Regensburger Dominikaner 1231 authorisiert habe, »T0O jJudge
ell As detect heretics, 1.€., SCIVC 4S INquisıtors 1n the tullest of the word«26.
Beide Ansichten, sowohl die VO »dies annuntıiatiıon1ıs der Dominikanerinquisition« als
auch jene VO  — der Bestellung Burkards und Dietrichs Inquisıtoren 1mM Vollsinn des
Wortes, also mıt Jurisdiktionsgewalt ausgestalteten >Aufspürern«, halte iıch für alsch,
da s1e VO Text der Urkunde nıcht gedeckt werden. Durch eın knappes Inhaltsreterat
versuche ich das verdeutlichen.

Der beharrliche Feind des Menschengeschlechtes (Ille humanı generıs DETVLICAX INL-
MILCUS) und Urheber alles Boösen, schreibt der Papst, habe eın Vertfahren Z
Verderben der Menschen entwickelt, iındem 1U ZUr Untergrabung des Glaubens per
MINILSEYOS Y /A0ÄN ınıquitatıs operarıos DENeNd sparsıt mortifera. Wenn auch bisher och die
Ketzer sıch me1st versteckt hielten, Ww1e€e der Krebs 1m Verborgenen herumkröchen und
WwW1e die Füchse heimlich den Weinberg des Herrn verwusten trachteten, wagten
sS$1e 6S dennoch bereits einıgen Orten, ın aller Offentlichkeit die Kirche aufzu-
treten und versuchen, die Gläubigen 1in ihren Irrtum verstricken. Um der Getahr

begegnen, die VO  - diesem Giftzeug (anımalıa venenO0Sa) vielen Seelen 1n Deutsch-
and drohe, befiehlt der Papst den Empfängern seıines Schreibens, »dafß ıhr VOT ersam-
melten Prälaten, Klerus und olk geeıgnetem Ort eıne Grundsatzpredigt haltet, euch
dann ZUr erfolgreichen Durchführung mıt einıgen zuverlässiıgen Leuten NTiIu
und mit peinlıcher Gewissenhaftigkeit ach Ketzern un auch ach Verdächtigen
orscht. Falls ihr Schuldige oder Verdächtige ındet, die ach dem Verhör den kırchli-
chen Geboten nıcht bedingungslos gehorchen wollen, sollt ıhr diese ach den
kürzlich VO uns die Ketzer veröftentlichten Statuten verftfahren und diesen Statu-
ten entsprechend auch die Beherberger, Verteidiger un! Förderer VO Ketzern
vorgehen«?, Anschließend folgen dann die schon erwähnten Bestimmungen ber die

Orginal: BayH5StA, Regensburg, Dominikaner, ruck: FÖRG, Dıie Ketzerverfolgung
ın Deutschland Gregor hre Herkuntft, ihre Bedeutung und ihre rechtlichen Grundlagen
(Hıstorische Studien 24185 Berlin 1932 93—96

Ich stutze mich dabei auf SEGL, Gregor L dıe Regensburger Dominikaner und die Antän-
SC der »Inquisition« iın Deutschland, 1n Regensburg, Bayern und Europa. Festschrift für urt
Reindel ZU Geburtstag, hg KOLMER un! SEGL, Regensburg 1995, 30/—319

KURZE, Anfänge der Inquıisıtion 1in Deutschland, 1n Anfänge der Inquisition (wıe Anm. 8);,
131—193; das Zıtat 158 Nachgedruckt 1n DERS., Klerus, Ketzer, Kriege und Prophetien. (3e-
sammelte Aufsätze, hg SARNOWSKY u Warendorf 1996, 278—343; das Zıtat 3106
26 FREED, The Frıiars and German Society 1n the Thirteenth Century, Cambridge/Mass.
1977 142 Ahnlich uch LAMBERT, Medieval Heresy. Popular Movements from the Gregor1-

Retorm the Reformation. Second Edition, Oxtord 1992, 100
quatinus prelatıs clero et populo CONVOCALILS generalem facıatıs predicationem, ubı comodius U1L-

derıtis expedire, el adıunctis mvobıs diıscretis alıquıbus ad hec sollicıtius exequenda dıligent: perqut-
Yatıs sollicitudine de hereticıs et tiam infamatıs et; $2 qu OS culpabiles mel infamatos invenerılt1s, nNıSL
examınatı velint absolute mandatıs ecclesie obedire, procedatis CONLYA C005 1UuXta TaAatuta nNOSEra CONLYA
hereticos novıter promulgata, ın T€C€Ptüt0?‘€$‚ defensores el fautores hereticorum secundum eadem
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Behandlung VO Reumütigen, die Gewährung VO Ablässen und das Vorgehen mıt Kır-chenstrafen etwalıge Behinderer ıhrer Anordnungen.UÜberblickt INan das Schreiben 1n seiner Gesamtheıit, kommt INnNnan nıcht umhın, alsseiınen zentralen Bestandteil den Auftrag anzusprechen, zunächst eiıne Predigt halten,ann er Beiziehung VoO discretis alıquibus (_ leider ann auf diesen PersonenkreisJjetzt nıcht näher eingegangen werden —) sorgfältig ach Häretikern und Häresiever-dächtigen torschen (perquiratis!) un schließlich, talls Schuldige oder Verdächtigeentdeckt würden, die ach iıhrer >Enttarnung« den Geboten der Kırche nıcht uneinge-schränkt folgen wollten, diese vemäfß den kürzlich CrgangeNCN päpstlichen Statu-
ten vorzugehen (Drocedatis!).

Mıt diesen 1er apostrophierten TLatuta nNOSEra CONLEY a hereticos novıter promulgatakönnen 1Ur die auf Kanon und des Lateranums SOWI1e auf den Bestimmungender Synode VO  - Toulouse (1229) beruhenden Statuten Gregors VO Februar 1231un die dazugehörenden capıtula des römiıschen Senators Annıbaldo Annıbaldini SCmeınt seın“®, die beide VO  — Gregor bereits 1m gleichen Jahr 1n mehreren gleichlau-tenden Fassungen Erzbischöfe und Bischöfe 1n Italien und Deutschland verschicktworden sınd Da 1in keinem dieser Dokumente VO  5 richterlichen Vollmachten für die 1nıhnen gEeNANNTLEN ınquısitores datos ab ecclesia (»von der Kırche eingesetzte Aufspürer«)die ede ISt, können solche auch nıcht für die beiden auf diese Bestimmungen verpflich-Regensburger Domuinikaner Burkard und Dietrich unterstellt werden, die VOGregor mıiıt Schreiben VO 27 November 1231 ZU Ausforschen (_gerquiz*_ere !_),nıcht aber ZUuU Aburteilen VO Ketzern ermächtigt worde sınd, wotftür iıhnen KönıgHeıinrich schon Junı 1231 seiınen Schutz und die Unterstützu115 der Vögteund Schultheißen seıiner Stidte SOWIl1e der anderen Rıchter zugesichert hatteuch in dem die Ppro fidei negotı0 ın Dartıbus Theutonie abgeordneten Predigerbrü-der 1n kaiserlichen Schut nehmenden, für das SEsaAMTE Reichsgebiet geltenden Antiket-zermandat Friedrichs FB VO März 1232 VO  e dem Ausfertigungen ottenbar nıcht L1UTrdie 1n der Inscr1iptio ZCNANNTLEN weltlichen und geistlichen Amtsträger, sondern auchalle Domuinikanerklöster 1m Sacrum Romanum Imperium ergıngen, sınd weder fürdie dort erwähnten inquısitores ab apostolica sede datos, och für die fratres OYdinısPredicatorum Jurisdiktionelle Kompetenzen vorgesehen, sondern sowohl die VOapostolischen Stuhl eingesetzten Inquisıtoren un:! andere Eiıterer für den rechten lau-ben« als auch die Predigerbrüder sollten die VO ihnen aufgespürten Ketzer den weltli-chen Machthabern lediglich bekanntgeben, worauf S1e VO  3 diesen ann gefangennehmen un lange in aft halten selen, bıs S1e ach ıhrer kirchlichenVerurteilung ZuUur Hınrıchtung überstellt würden?°. Di1e präzıse Unterscheidung ZW1-schen Anzeıge bzw Verhaftung und der dann erfolgenden ecclesiastica damnatıo machtdeutlich, dafß och Friedrich ıl VO  e} eıner den Domuinikanern übertragenen geistlichenUrteilsgewalt ebensowenig ausging W1e€e eın halbes Jahr Papst Gregor 1n seinerIlle humanı generıs-Bulle für Prior Burkard un Bruder Dietrich VO Regensburg.Wenn den beiden Regensburger Dominikanern VO Papst aber ebensowenig Ww1e
VO Kaıser Jurisdiktionelle Kompetenzen übertragen worden sınd, ann wırd INan 1mHınblick auf die ıhnen Zr November 1731 befohlenen inquisıtorischen Aktivitäten
LAla nıchtlominus processurtı, ed FÖRG, Ketzerverfolgung (wıe Anm 23); 73 die Schreibung VO  5un! wurde VO  3 mMır normalısıert, kleinere Lese- bzw. Drucktehler wurden verbessert.Beide Texte sınd bequem zugänglıich 1n Texte ZUur Inquisıtion, hg V, K SELGE (Texte ZUurKırchen- und Theologiegeschichte 4), Gütersloh 1967, 41—43

BayHStA, Kaıserselekt 9725 Druck bei FÖRG, Ketzerverfolgung (wıe Anm 23),ruck 1 Texte ZuUur Inquisıtion (wıe Anm 28), 3/-40
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(perquiratıs!) sehr 1e] stärker als 1n der Forschung bisher üblich die ıhnen VO  } Gregor
aufgetragene generalıs predicatio 1n den Blick nehmen mussen. Diese steht Ja Sanz

eindeut1g Begınn des VOIN den Ordensbrüdern durchzuführenden Ma{(ß-
nahmenkataloges, womıt sS1e sıch nahtlos einordnet 1ın die VO Anfang bestehende

und eigentliche Aufgabe ihres Ordens, nämlı:ch die sıch greifenden Häresıen
ebenso w1e Destes Aalıas mortiferas durch die Verkündigung des Wortes (sottes be-
kämpfen. IDieses selbstgestellte, aber schon VO apst Honorius 111 bestätigte Ordens-
z1e] hat auch Gregor VO  a Begınn se1ines Pontitikates ımmer wıeder rühmend alle1-
kannt und gerade Bischöfen gegenüber 1ın seınen verschiedenen Empfehlungsschreiben tür
Domuinikaner herausgestellt. Wıe sehr Gregor den Predigteinsatz und das Wırken
der Dominikaner Häretiker und sonstige Sünder och Begınn der dreißiger
Jahre wenıger rechtlichen als vielmehr pastoralen Aspekten betrachtete, lıe-
e sıch sowohl eıner Bulle VO Februar 122 tfür die Predigerbrüder 1n Würz-
burg* als auch eiınem 1mM Herbst des gleichen Jahres den dilectis filzıs Priorı el Fratryı-
hus Ordiniıs Predicatorum ın Austrıa Constıtutıs ZUSCHANSCHNCNH Schreiben besonders gul
zeıgen, in dem der apst verstärkte seelsorgerische Bemühungen die mıiıt dem
»Schandfleck ketzerischer Verkehrtheit« (macula haeretice pravitatis) behafteten Men-
schen anmahnt un! dabei die Erfahrung der Predigerbrüder als Seelenärzte (expertı
anımarum medicı) appelliert, ber eın gerichtliches Vorgehen diese Sünder oder
Sal ıhre Auslieferung den weltlichen Arm aber eın einz1ges Wort verliert?2.

Diese Feststellung verdient VOI allem deshalb Beachtung, weıl Gregor damals 1MmM
Kampf die 1n manchen Regionen immer bedrohlicher werdenden Ketzerbewe-
ZUNsSCH, VOTLr allem der Katharer und der Waldenser, bereıits auch schon Erfahrungen mMi1t
einem anderen ‚;Modell« sammelte, nämlıch mıiı1t der Ausstattung bisheriger >Aufspürer<,
ınquısitores, W1€ S1e se1it dem Tolosaner Konzıil VO 12729 ZU FEınsatz gelangten, mıt
Gerichtskompetenz!

Dıiese entscheidende und die Zukunft bestimmende Veränderung 1n der Auseinander-
SETZUNgG der Kırche mıt ıhren Dissıdenten (_ das Wort begegnet bekanntlich bereits 1ın
der Dekretale abolendam Lucı1us’ 111 VO 1184 —) FFar 1n ıhre ‚Versuchsphase«
ottenbar 1mM gleichen Herbst 291 1n dem Gregor die Regensburger und andere
Dominikaner och mıt den tradıtionellen Aufgaben des Aufspürens und pastoralen Bes-

VO Häretikern betraut hatte.
Am 11 Oktober 1Z31, wenıge Wochen VOTL seinem zıtierten Schreiben Prior Bur-

kard und Bruder Dıietrich 1n Regensburg, übertrug der Papst jedoch dem schon se1t
T als Aufspürer, als INQuLSLLOY, erfolgreichen Magıster Konrad VO  e} Marburg 11U  —
auch das Recht ZUur selbständigen Gerichtsausübung un: beauftragte ıhn, die VO ıhm
entdeckten Ketzer 1n Deutschland auch gleich abzuurteılen, die Schuldigen dem weltli-
chen Arm übergeben un:! ber ihre receptatores, defensores et fautores die Exkom-
muniıkation b7zw ber ıhre Länder das Interdikt verhängen oder autf andere, ıhm CI -

31 Biısher ungedruckt. Nachweis bei SEGL, Gregor (wıe Anm 24), AR/
Eınzelheiten dazu DEı F, SEGL, Ketzer 1n Osterreich. Untersuchungen über Häres1ıie und In

quısıtion 1MmM Herzogtum Osterreich 1m un! beginnenden Jahrhundert (Quellen und For-
schungen AaUs dem Gebiet der Geschichte, Paderborn 1984, 73—/5
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tolgreich erscheinende Weiıse vorzugehen Damıt hat Gregor den als Kreuzzugs-
prediger berühmten und als Protector und Beichtvater der Landgräfin Elisabeth Von

Thüringen weıthın angesehenen Weltgeistlichen Konrad VO Marburg Au päpstlichen
iıudex delegatus, Z delegierten Rıichter gemacht, und MIt dieser Delegation der t_
lichen Jurisdiktionsgewalt hat die päpstliche Ketzerinquisıtion Deutschland Ja ber-
haupt Europa, ıhren AnfangS

Dieses Cu«c ;»Modell« der Ketzerbekämpfung wurde VO Gregor außer
Deutschland VOT allem auch Frankreich und Italıen ZEınsatz gebracht, wobei N
besonders dem 1U  - schon SCeIt Z W €e1 (senerationen VO Katharısmus durchsetzten
Südftrankreich (_ aber auch dem aum WCHNISCI betroffenen Italien —) LE-
matischen Heranziehung VO Domuinikanern und deren Ernennungen Inquisıto-
LCIN Vollsinn des Wortes, also Aufspürern MmMi1t Gerichtskompetenz, gekommen 1ST

Am 13 April 1233 schrieb Gregor ohne solche Kompetenzen auch 1Ur MIL
Wort erwähnen, die Erzbischöfe, Bischöte und Prälaten Frankreichs, 6r schicke
iıhnen Predigerbrüder (.. die S1C und ehrenvoll aufnehmen sollten _), »weıl die gCc-
nannten Predigerbrüder der Bekämpfung der Häresıen WI1eE der Ausrottung anderer
todbringender Seuchen durch die Verkündigung des Wortes Gottes sıch geweiht haben,
und weiıl Ihr, EINZESPANNT den Kreıs vieltacher Beschäftigungen der Drangsal der
überquellenden Aufgaben aum ZU Verschnauten kommt«* napp 111C Woche 5Spa-
teT, 272 Aprıl 1233 bat der Papst den Provinzialprior der Domiuinikaner der Pro-
VENCC, IMOSC ıhm CIN1ISC geeıignete Miıtbrüder benennen die MmMIiIt dem fide:
(der ‚Sache« des Glaubens) betrauen könne®>

Nun 1ST ZW ar auch ach Aprıil 1233 nıcht generell allen Dominikanern, die Gregor
MIit der Wahrnehmung des fidei CONLTY A hereticos bzw. dem tast SYNONYIN

dafür gebrauchten mqmsztzoms beauftragt hat, auch die volle Jurisdiktionsge-
walt ZUr Aburteilung der VO  - ıhnen entdeckten Häretiker übertragen worden, doch
ganNnzecnh Reihe VO  $ ıhnen zweıtellos schon, beginnend anscheinend mi1t dem noch ı
Aprıl 1233 Nordfrankreich ZU Eınsatz gelangenden berüchtigten Robertus Bulga-

(Robert le Bougre) oder EeTW. auch MI1 den VO  5 Wıilhelm VO Pelhisson als
Domuinıkaner Inquisıtoren genannten Arnaldus Catala, Guillelmus Arnaldı, Pontıus
VO Saınt Gılles (- SC111C5 Zeichen Prior des Dominikanerkonventes Toulouse —)
WIC MIit Petrus Seıla, die alle VIier Januar 1234 auf Vorschlag ihres Provinzialoberen
Romeu de Llıvıa VO dem MIit der Ketzerbekämpfung Miıdı beauftragten päpstlichen
Legaten, dem Vıenner Erzbischot Johannes VO Bernin, Inquıisıtoren MI1 richterli-
chen Vollmachten ernannt worden sınd>®

33 Erstmals kritisch ediert VO KURZE Anfänge (wıe Anm 25), 190—193
guod dıctz fratres praedicatores LA  3 CONLYAa profiligandas haereses GUAN CONLEra pestes alıas

mortiferas extirpandas dedicaverunt evangelızationı mverbi De: et quod D0OS diversis OCCUDALLO-
NM turbinıbus agılalı VLIX yaletıs ınundantıum sollicıtudinum angZusti14S respirare ed Texte
ZUr Inquisıtion (wıe Anm 28)
35 POTTHAST 9153 ruck be1 OSSAT, Les CI15C5 de l’inquisition toulousaıne X43 s1ecle

Bordeaux 1959 5327379
Nachweise dazu be] SEGL >Stabıit Constantinopoli« Inquıisıtion un päpstliche Orıientpoli-

tik Gregor 1976 2092720
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VI

Ich breche 1er 1b aufschlußreich gerade die weıtere Geschichte der Ausformuhg
dieses neuartıgen Instıituts der kirchlichen Ketzerbekämpfung und die Beteiligung VO

Dominikanern daran bıs hın Innocenz (1243—-1254) auch ware, der ıhm mıi1t seiıner
Bulle extirpanda VO Maı 1252 erstmals eiınen testen organisatorischen Rahmen
gegeben hat?

Dieser Weg hın extirbanda War für Gregor och nıcht überschaubar, doch
hat iıhn als erster mutıg beschritten, ohne dabe!1 aber andere Wege völlıg AUS dem Auge
verlhieren. Gerade 1n den ersten Jahren seıines Pontitikates hat er eiıne Reihe VO

Mafßnahmen ZUrr Eindiämmung der Häresıien SOZUSASCIH ausprobiert un! etestetl, arun-
ter 12729 die Errichtung einer Universıität 1n Toulouse. Eın strıngentes Konzept
einheitlicher ‚Ketzerpolitik« wırd dabei och nıcht deutlich, vielmehr aßt sıch eın jahre-
lang andauerndes Suchen Gregors ach effizıenten Methoden der Ketzerbekämpfung
konstatıeren. Nıcht wen1g scheint sıch dabe; VO einer verstärkten Inanspruchnahme
der pastoralen Kompetenz der Predigerbrüder erhotftt haben, deren Beauftragung mıiı1t
dem fficıum predicandı fast nahtlos überging 1n die Wahrnehmung des negotium 1N-
quısıti0on1S, dessen nıcht L11ULI wortgeschichtlich interessanter Zusammenhang mMI1t dem
schon VO  an Innocenz 1 als Aufgabe und Verpflichtung erkannten negotium DAaCIS el fz
deı och gENAUCICT Erhellung bedarf, W1€e überhaupt, un diese Schlußbemerkung 1st
durchaus auch selbstkritisch gemeınt, gerade 1n der rage der Beziehungen apst (sre-
ZOIS (- und auch schon des Kardıinals Hugolin —) den Orden, und VOTL al-
lem den Dominikanern, och etliches Forschungsaktivıtät investlert werden mufß,
damıt IMNan auch einen kleinen Teilaspekt WwW1e€e deren Beauftragung mı1t dem negotıium
INqULSIELONIS besser als bisher verstehen lernt.

POTTHAST ruck be1ı IPOLL, Bullarıum (wıe Anm. 12 209—211
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